
kann verzichten werden? Viele Vermie-
ter bieten neben den Geräten auch eine 
telefonische Beratung zur Auswahl der 
passenden Maschinen an oder vereinbaren
sogar einen Termin vor Ort, um sich selbst
ein genaues Bild von den Gegebenheiten
zu machen. Ein Service, der sich lohnen
kann. 

Hauptsache billig?

Viele Bauunternehmen kalkulieren sehr
scharf, um die Aufträge letztlich zu erhal-
ten. So bleibt kaum Spielraum für Unvor-
hergesehenes und jeder Cent bei den Aus-
gaben zählt. Auch bei der Miete steht daher
der Preis oftmals im Zentrum der Über-

legungen. Die Versuchung, ein kleineres
Gerät auszuwählen, um Kosten zu sparen
ist groß. Aber schnell kann sich damit eine
Gefahr für Menschen und Maschinen 
ergeben. Dennoch verdient auch der Preis 
bereits am Anfang einen kritischen Blick.
Was ist in der Miete bereits enthalten und
welche Kosten kommen am Ende auf das
Unternehmen zu? Was muss beachtet wer-
den, damit es am Ende nicht teurer wird?
Sind Reinigungen der Geräte notwendig?
Hier können zusätzliche Kosten das Ge-
schäftsverhältnis leicht beeinträchtigen.
Versteckte Kosten zahlen sich meist nur
einmal aus, denn beim zweiten Mal greift
der Mieter lieber auf das Angebot eines an-
deren Anbieters zurück. 

Fair mieten

Aber nicht nur auf Vermieterseite ist
Fairness gefragt. Letztlich arbeitet man 
als Mieter mit fremdem Eigentum. 

Sorgfalt und Umsicht im Umgang mit
den gemieteten Gerätschaften sparen
nicht nur Folgekosten, sondern unter-
stützen auch bei der schnellen Verfüg-
barkeit der Leihmaschinen und Geräte.
Denn während die Maschinen nach der 
Miete repariert, gereinigt und wiederher-
gerichtet werden müssen, stehen sie für
einen neuen Auftrag nicht zur Verfügung. 
Fairplay auf beiden Seiten ist gefragt, 
denn Erfahrungswerte spielen eine große
Rolle. 


